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.«If scntci:

Hr. 10 — 1921 Ziödtes Blatt der „Berner Woche In Wort und Bild" den 12. märz

15 9tappe Saglofyn.
(©rtrtrtenmg etrteà SReunjtgjctprigett.)

Oepptë üBer fieBejg Qotjr ifdj eê fiber Ijär,
SBPrt-e junge ©alt gfi, djrefttg roie»n«e Sät,
2Bo*n»i ê'erft mot taunet ba ime rüdje SBinter
Unb brei äSudje öröfcf)et îjct, groercBet rote ber

[@c£)inbter.

§a hopplet unb gäjttopplet, Ija b'glegu to fufe,
33a(b tpfer, Batb tüter, Ijüt tätS mer fret grufe.
$octj fet6i git ba*n«i no giuget berjue,
S8t BuSper unb täfu gft, gfunb rotern-e gtuet).

güfafttj Slappe ^a»n»t gtja, jebe Sag at§ 8o£w,
llnb e rud)t Sröfdjerctioft, SuBat für t ©ofjn.
§et ber 33ur mer at&e sa^tt — anber^atbe ®a|e,
§a*rot gar e TOetnig gba, S'gfcptttet t be Sage.

§a gfpreitet unb gfdjütttet, £ja grönntet unb j$oge,

§a groannet unb gfctjuftet, groüfdjt unb £ja

[gftoBe,

§a b'Späfjti au gtja Unb Bi tädjerltg gft,
Unb gtücttig unb rourtfdjtoê unb gfrtebe öer&p.

S. 0ïûdÉigcr.

SôSedjïcïîoitïuitgcït.
3ft üielleidot bie [laatlidje Spartenben3

im ber SBtrïung etroas anberes als Der
geroöbnlidje pricate Ääuferftreil? SBobl
ïaum, Denn [part bas ©cmeinroefen an
©efolbungen etroas ein, fa bebeutet Die
©rfparnis einen Ausfall oon .Ronfum«
traft für bie SBirtfchaft, bie SCRitfdjuïb
an ber itrife aber büht ber Staat nicht
nur für fein befcbeiben Deil, fonbern auch
für all bie gezwungen ober abfiäjtltdj
prioaten ftreitenben Stäufer, unb sroar
in SIrbeitsIofenunterftübungen unb ütre«
biten für Etotftanbsarbeiten.

EBenn man bie betreffenben Labien
lieft, bie alle ©ubgets Ianbauf — lanbab
belaften, fo tcmmt man urttinilfüriicb jum
SBergïeicïj mit ben Deft3tten ber teilen
Sabre unb fiebt, rote ber Deufel burd)
©ee^ebub ausgetrieben rourbe. 3m SRo«
ment, too bas ©efb ftreüte unb bunf)
unerfdjtmnglids boben 3insfuh foroobi
bie fo3iaten 0fu nïtionen bes ©emein«
roefens lähmte als auch bie grobe 2Ir=
beitslofennot oorbereitete. im felben
21ugenblid ertiärten 'bie ©ebörben, bah
auf bas ftreüenbe ©elb iRüdficbt genom«
men, ber ürebit nicfjt überfpannt roer«
ben bürfe, erHärten bies unb merïten
nicht, rote ber ©elbftreit fie in lürsefter
ÎÇrift äroingen roürbe, bie folgen auf
anberm ©ebiet ju tragen.

©in eigenartiger «yuitb im
Warefanaî 9tiba«sSüren

rourbe lebte EBocbe gemacht,
©ine mächtige ©idje, bereit
Durdjnteffer über ber EBurjei
1,40 in beträgt, rourbe aus ber
2lare gesogen. ©on fachten«
ten roirb behauptet, bief er

Saum • fet mmbeftens 2000
3abre alt. Eds ber itanat er«

baut rourbe, finb Die Elrbetier
fcf;oit auf biefe ©icbe geftofeen,
bodfi ber bama/ige ntebere Hol3=
roert lohnte ber Eftüb, e nicbt,
biefett mächtigen .Stamm fort«
äufcbaffen. Das Hals ift faft
fcbroar3, bocb Smdjleute ftelten
feft, bah bas Hols noch gans
gefunb ift, unb roofjl nodj etroa
einen EBert oon 3?r. 2000 bat.

SRitilerroetle lägt fiel) feftfteilen,. bafj
bie Neuerung um runb 2"/« uirüdge
gangen unb bie 3abt ber geproungeti
Streitenben, ber Elrbeitslofen,, nicht über
.bie 3a.hl oon 126,000 hinaus' getrachfen
ift, ©s roirb in ben offi3ieIien Eltittei«
lungen nicht gefagt, ob bie mit Etot«
ftanbsarbetten 23efdjäftigten ro-eitirhin ge»
3ählt roerben ober nidft. Offenbar, bettn
fonft roürbe bie 3abl rapib aufwärts
geben, in Slnbetradfit ber 3unefimenben
3abi oon Etotftanbsbefchäftiafen. (Senf
geroäbrt einer tDppotbetarfafe Staats«
garantie für Marleben an öäuferbauten;
3ürithi hat gr. 466,000 ïrebittert sur
Slerftärtung oon Efteliorationen. Sodt«
unb iüefbau, Sent über eine Eftillion
3ur Oeteitigung am 93au oon 243 SBotf«
uuiißcn, anberroärts tragen bie ©emein«
be;: ähnlich^, tonnen aber überall ben
©euerrroert an geieifieter Etrbeit unb ben
Etiidgang ber 2IrbeitsIofigteit buchien.

ERan follte benten, bie £ebre°genüge,
bie ftaatlidjieri 3nftitutionen tonnten er«
ïennen, rote ber Éîiidsug ber 3auftraft
gerabe" bem Staate £aften auferlege,
mühten alfo felber fchtiehen, bah man
oon Staats roegen minbeftens teineneue
Slrbeitslofigteit oerfdtulben bürfe. 3trob=
bem planen bie 33unbesbabnen auf 1.
2IpriI bie ©ntlaffung ber übersäljlig ge«
roorbenen Hilfsarbeiter unb Arbeiter unb
begrünben ihr Vorgehen mit. bem „ge=
genroärtigen 2tiefftanb bes ®er!chrs".

©s roirb roahrltd;; roenig ausmachen, ob
nun bas ©ifenbahnbubget bes 23unbes
mit Elotftanbsausgaben belaftet roirb,
ober bas Departement bes 3nnern, ober
bie 3ablreichen 3antons= unb ©emeinbe«
bubgets; sroifdjan ber ©ntlaffung im
23unbesbahnbienft unb ber Etnftellung in
Elctftanbsbetrieben gibt es übrigens eine
Slrbettspaufe, einen ©ffettioausfad, ber
3U cermeiben toäre, roenn bie Organi«
fation ber Elrbeit unb bie Dätigteit bes
Staates Kappen roürbe. Schabe, bah
erft bie brohenö ausgeroachfenen 31er«

hältniffe bie (Erfüllung ber ftaatlicfjen
Élufgabe er3toângt!

©s fehlte bem Staat an ber red}t3ei=
tigen ©rfaffung bes ^Problems. Dentert
roir 3. 23. an bie ber Hrifis oorausge«
gangene jabretange EBohnungsnot, ge«
gen bereit ©ejeitigung unfere ^ehntels«
f03ialiftif(h'en Staats« unb ©emeinroefen
unter taufenb Schroierigteiten tämpften,
fo ertennen roir beuftich ihre ©erroanbt«
fdjaft mit ber heutigen 3rifis: Die ©au«
tätigteit ftodte, roetl tetne 21bnet)mer,
b. h- teine ERieter ba roaren, bie gettü«
genb besohlten. Der fogenannte Heber«
ftuh oon heute, bie lirfadje ber 3ri|is,
ift fehr reiatio: ©s fehlt überall an
taufroilligem unb taufträftigem ©ubli«
ïum, ber Ueberfluh ift aifo pritt3ipiell
nicht »erfdjieben oon ber Etot an 2Bob=
nungen.

Solange nun aber bie EIrbetterfihaft,

M?

Nr. 10 — 1S21 dettes kwîî à „kerner Woche m Wott uM KM" à 12. Mà

15 Rappe Taglohn.
(Erinnerung eines Neunzigjährigen,)

Oeppis über siebezg Jahr isch es sider här,
Bi-n-e junge G.ili gsi, chrestig wie-n-e Bär,
Wo-n-i s'erst mol taunet ha ime rüche Winter
Und drei Wuche dröschet ha, gwercket wie der

sSchindter.
Ha dopplet und gchnopplet, ha d'Flegu lo suse,

Bald lyier, bald lüter, hüt täts mer frei gruse.
Doch selbi Zit ha-n-i no gjutzet derzue,

Bi busper und täfu gsi, gsund wie-n-e Flueh,

Füfzäh Rappe ha-n-i gha, jede Tag als Lahn,
Und e ruchi Dröscherchost, Tubak für i Gohn,
Het der Bur mer albe zahlt — anderhalbe Batze,

Ha-n-i gar e Meinig gha, s'gschüttlet i de Tatze,

Ha gspreitet und gschüttlet, ha grönnlet und zage,
Ha gwannet und gschuflet, ha gwüscht und ha

' lg stöbe,

Ha s'Späßli au gha Und bi lächerlig gsi.
Und glllcklig und wunschlos und zfriede derby,

W. Flückiger.

Wechselwirkungen.
Ist vielleicht die staatliche Spartendenz

m der Wirkung etwas anderes als der
gewöhnliche private Käuferstreik? Wohl
kaum. Denn spart das Gemeinwesen an
Besoldungen etwas ein, so bedeutet die
Ersparnis einen Ausfall von Konsum-
kraft für die Wirtschaft, die Mitschuld
an der Krise aber büßt der Staat nicht
nur für sein bescheiden Teil, sondern auch
für all die gezwungen oder absichtlich
privaten streikenden Käufer, und zwar
in Arbeitslosenunterstützungen und Kre-
diten für Notstandsarbeiten.

Wenn man die betreffenden Zahlen
liest, die alle Budgets landauf — landab
belasten, so kommt man unwillkürlich zum
Vergleich mit den Defiziten der letzten
Jahre und sieht, wie der Teufel durch
Beelzebub ausgetrieben wurde. Im Mo-
ment, wo das Geld streikte und durch
unerschwinglich hohen Zinsfuß sowohl
die sozialen Funktionen des Gemein-
Wesens lahmte als auch die große Ar-
beitslosennot vorbereitete, im selben
Augenblick erklärten 'die Behörden, daß
auf das streikende Geld Rücksicht genom-
men, der Kredit nicht überspannt wer-
den dürfe, erklärten dies und merkten
nicht, wie der Geldstreik sie in kürzester
Frist zwingen würde, die Folgen auf
anderm Gebiet zu tragen.

Ein eigenartiger Fund im
Aarekanak Nidau-Büren

wurde letzte Woche gemacht.
Eine mächtige Eiche, deren
Durchmesser über der Wurzel
1.4V m beträgt, wurde aus der
Aare gezogen. Von Fachleu-
ten wird behauptet, dieser
Baum sei? mindestens 2000
Jahre alt. Als der Kanal er-
baut wurde, sind die Arbeiter
schon auf diese Eiche gestoßen,
doch der damalige niedere Holz-
wert lohnte der Mühe nicht,
diesen mächtigen Stamm fort-
zuschaffen. Das Holz ist fast
schwarz, doch Fachleute stellen
fest, daß das Holz noch ganz
gesund ist, und wohl noch etwa
einen Wert von Fr, 2000 hat.

Mittlerweile läßt sich feststellen, daß
die Teuerung um rund 2«/» zurückge-
gangen und die Zahl der gezwungen
Streikenden, der Arbeitslosen,, nicht über
die Zahl von 126,VVV hinaus gewachsen
ist, Es wird in den offiziellen Mittel-
langen nicht gesagt, ob die mit Not-
stands arbeiten Beschäftigten weiterhinge-
zählt werden oder nicht. Offenbar, denn
sonst würde die Zahl rapid aufwärts
gehen, in Anbetracht der zunehmenden
Zahl von Notstandsbeschäftioten. Genf
gewährt einer Hypothekarkaste Staats-
garantie für Darlehen an Häuserbautenp
Zürich hat Fr. 466,000 kreditiert zur
Verstärkung von Meliorationen, Hoch-
und Tiefbau, Bern über eine Million
zur .îeilignng am Bau von 243 Woh-
nungen, anderwärts tragen die Gemein-
den. ähnlich, können aber überall den
Eemuwert an geleisteter Arbeit und den
Rückgang der Arbeitslosigkeit buchen.

Man sollte denken, die Lehre-genüge,
die staatlichen Institutionen könnten er-
kennen, wie der Rückzug der Kauskraft
gerade' dem Staate Lasten auferlege,
müßten also selber schließen, daß man
von Staats wegen mindestens keine neue
Arbeitslosigkeit verschulden dürfe. Trotz-
dem planen die Bundesbahnen auf 1.
April die Entlassung der überzählig ge-
wordenen Hilfsarbeiter und Arbeiter und
begründen ihr Vorgehen mit dem „ge-
genwärtigen Tiefstand des Verkehrs".

Es wird wahrlich wenig ausmachen, ob
nun das Eisenbahnbudget des Bundes
mit Notstandsausgaben belastet wird,
oder das Departement des Innern, oder
die zahlreichen Kantons- und Gemeinde-
budgets,- zwischen der Entlassung im
Bundesbahndienst und der Anstellung in
Notstandsbetrieben gibt es übrigens eine
Arbeitspause, einen Effektivaussast, der
zu vermeiden wäre, wenn die Organi-
sation der Arbeit und die Tätigkeit des
Staates klappen würde. Schade, daß
erst die drohend ausgewachsenen Ver-
Hältnisse die Erfüllung der staatlichen
Ausgabe erzwingt!

Es fehlte dem Staat an der rechtzei-
tigen Ersassung des Problems. Denken
wir z. B. an die der Krisis vorausge-
gangene jahrelange Wohnungsnot, ge-
gen deren Beseitigung unsere zehntels-
sozialistischen Staats- und Gemeinwesen
unter tausend Schwierigkeiten kämpften,
so erkennen wir deutlich ihre Verwandt-
schaff mit der heutigen Krisis: Die Bau-
tätigkeit stockte, weil keine Abnehmer,
d. h. keine Mieter da waren, die genü-
gend bezahlten. Der sogenannte Ueber-
ftuß von heute, die Ursache der Krisis,
ist sehr relativ: Es fehlt überall an
kaufwilligem und kaufkräftigem Publi-
kum, der Ueberfluß ist also prinzipiell
nicht verschieden von der Not an Woh-
nungen.

Solange nun aber die Arbeiterschaft,



120 DIE BERNER WOCHE

3. 23. ber Ubrenbranbe, unprobuttioe
Rtunition fabrfeterte, fab unter Slant
mid)t, baß bas problem 2lrbeitsIofigteit
îbon latent emittierte, fab aub nicbt ein,
baß bie bloß einteilige Riebrigbaltung
ber üäuferpreife biefelbe roirtfbaftübe
Situation fdjuf, bie fonft nur aus lieber»
fluß entttebt: ©inftellung ber 2Irbeit im
Saugewerbe. Der fÇaïl tourbe a'.fo nob
trimmer • als gewöbnüd). Ribt eine
lieberfülle an Vorräten emittierte, bie
man eben bloß nicbt taufen tonnte, ton»
bent Slot, roeil man Pergaß, bie Rauf»
traft auf bie pr Anregung ber probtet»
tion notroenbige £>öbe 3U fteigern.

Die 2Iufgabe bes Staates, ber JDöbß>
preife feftfeßt, ift nur halb erfüllt, bie
anbere Hälfte beißt, ben Räufer ober
ben Rrobu3enten ftärten, fei es burb
ttaatlidje Rabbtlfe, fei es anberstoie.
I5at nun beute ber Staat, ber bie afut
geworbene Rrife befbwören mill, bie
Rufgabe better erfaßt? SBenn ein Dr.
SBeisflog im 3ürber Rantonsrat oer»
tangt, bie Rüeterfbußorbnung bürfe,
um bie 23autätigteit nicbt 3U bemmen,
für feine Neubauten 2Inroenbung fin»
ben unb roenn bie Sebörbe im Rrtn»
3© Buftimmt, fo ftetlt bies bie Rüdtcbr
sunt reinen Rtberalismus bar. Die Ron»
feguen3 baoon ift bas 2Beiierbauern bes
Rampfes um bie Rauftraft, alfo 2Bei»
terbauer non Streits ufco. F.

Später beforgte Reibe! bem Ranton
23ern bie Rorarbelten 3um Rermal»
tungsgeriibtsbof unb bie ©ntwürfe 311m
Rioitpro3eßgefeß, fowte bie rotfjenîcbaft»
liebe ©rflärung bes neuen 3ioiIge)eß=
buebes. 1905 erfolgte feine SBabl ins
Sunbesgeribt als Rabfolger bes <5rm
Rott. — ©s ift unmöglich, auf bem
engen Raum biefes Refrologes alte 23er»
bienfte bes 23erftorbenen aub nur an»
näbernb auf3U3äbIen; bob tollen biete
Seilen nibt tbtießen, ohne burb ein
weiteres Streiflibt auf bie Rtelfeitigteit
Reichels bitt3uweiferi. 2Its Soßn bes
StRufitbireftors Reibe! genoß er eine
forgfältige mufitalifbe ©rsieljung unb
blieb aucb 3eitlebens nab außen unb
innen mit bem geiftigen Reben unterer
Stabt oertnüpft. Gr mar nibt nur ein
ccrsügliber Rtaoierfpieler, fonbern aub
fOtutittbeoretiter unb betätigte fib früher
telbft als Romponift. ©roße 23eabtung
fanben aub alte feine mutifalifben 2lb=
banblungen in ber „Sbmei3er. SRufit»
3eitung". So mar in 23unbesribter
Reidjd beftimmtes ©rfaffen ber 2Birf=
libteit, ftrenge ©eittesbit3iplin unb ab»
fotut flares Deuten, mii ©üte, fünft»
Ierifbem <rjobfinn, fo3iaIem 213eitblict
uitb Rreue im 23eruf 3U tböner £ar=
monte gepaart. Rab mübeoollem, ber
2nigemeinbeit bienenbem Ragewerf ift
ein mirflib feltener SRenfb 3ur Ruße
gegangen.

t, Sunbesribt« Wlear. Reib«*-

Unerwartet ratb, iebob nab
längerer Rrantbeit, ftarb am 22.
Februar abbin iöerr 23unbesrib=
ter 2Itemanber Reibe!, feiner3eit
aub bprofettor an ber iuriftitben
fjatuttät ber Unbertität unb2Ib=
teilungsbef bes eibgen. Sufti3be=
parlements in Sern. Die gefamte
Sbmeiserprette roibmete bem oer»
bienten Rebtslebrer unb Ribier
überaus artertenrtenbe Rabrufe.
2Iub aus ben Rreifen feiner ebe»

maligert Slubenten unb Rotlegen
brangen Stimmen ber 23erebrung
unb 2inbängKbieif, ber tiefften
Rrauer um ben Rerttorbenen unb
ber unaustöibliben Da fbarfeit
in bie treffe. Reiber tonnen mir
nur Inaop unb unooKftänbig fei»
nem Silbe einige Seilen anfügen,
bie ihm ein 3ueunb-im „Sunb"
mibmete.

|jerr Sunbesribter Reibel
roarb 1852 geboren unb ftubierte
lin Sern. Satte er fbon als Stu»
bent bie 2Iufmerftamteit burb
feine außerordentliche Selefenbit
unb fein fiberes Urteil auf fib
ge3ogen, fo betätigte fib ber 2In»
malt als ausge3eibneter Renner
bes 3ioiI= unb bes Rontursreb=
les unb genoß ben "Ruf bes
grünbliben G'nbringcns in eine
Rroseßfabe. SORit Rebt mürbe er
bann aub auf ben Rebrftubt bes
bernifben Reüjts an unterer Unioertität
berufen. 233ibtige ©utabten, nam-ent»
üb feine burb Sunbesrat Rubonnet re=
leitete intenfioe SRitarbeit an ber ©in»
fübrung unb Durbfübrung bes eibgen.
Setreibungs» unb Rontursgefeßes, bas
er tpmmenticrte, fallen in biete Reit.

f Sunbesribter 2Ilemcmöer Reibet.

Rab bem eibg. Steuerg-efeß 00m 4.
Dftober 1917 tollen befanntlib ale
grabtbriefe ber Steuerpflibt unterteilt
fein. Rab einer Seftimmung bes 23un=
besrates follte inbetfen btefe Seftim»

mung erft 3toei 3abre nab bem 2ReIt=
triege in Rraft gefeßt werben. Durb
Sunbesratsbefbluß oom 24. gebruar
1921 bat nun ber Sunbesrat bieten 3eit=
punft auf ben 1. Sannar 1922 fejtge»
feßt. 3n3wifben bat bie eibg. Steuer»
oerwaltung ,ben Ruftrag erhalten,' bie
Solüiebungsoerorbnung aus;uarbeiten.
©s ift oorgefeben, baß bie Sabnoerwal»
tungen ben eingenommenen Sleuerbe»
trag {eben SRonat ber Staatsfafte ab»
3uliefern haben. — »

Der fpan;fblba)ei3erifbe Sanbelsoer»
trag ift auf 2Intrag ber Sbmet'3 um
oorläufig einen SRonat oerlängert wor»
ben. —

Rab bem prooiforifbeu Wbfbtuß ber
Sabresrebnung ber Sunbesbabnen wirb
bas Défait ber ©eminn» unb Scrtuft»
rebnung pro 1920 weit hinter bem bitb»
gelierten Setrag oon 47,2 SRilltonen 311=

rüdbleiben unb fib 3toifben 30 bis 35
IRillionen granfeu halten. Dteje Ser»
befferung bes Rebnungsergebniffes ift
3um großen Deil auf bas burb bie eibg.
Räte bewilligte- Stredungsfpftem ber
2lmortifationsfriften 3urüb3Ufübren. 3n=
folge ber 3ur3eit berrfbeuben 2Birt=
fbaftstrifts wirb bas Setriebsergebnis
pro 1921 ooraustibtüb fblebt ausfat»
fen; bereits finb bie ©rgebniffe ber bei»
ben erften SRonate 1921 bebentüb
fblebt. Daraus befinitioe Rüclfblütle 3U
3ieben, wäre inbeffen oerfrübt, ba ber
Sertebr im Raufe biefes Frühlings fbon

3unebmen tann. —
©ine teßte 2Bob« im Rarla»

mentsgebäube in Sern getagte
Rommitfion aus ben Serbänbcn
ber Rapier probU3ierenben unb
Rapier oerarbeitenben 3nbu=
ttrien unb ©emerbe betbloß, baß
bie ©infubrbefbräntungen fofort
erlaffen werben follen, umfo mehr,
als ber ©.rport auf ben 3ebntcn
Reil ber normalen Riffer 3urüd=
gegangen ift unb wettere Se»
triebseintbtänfungen auf bie
Dauer nibt burbgefübrt werben
Tonnen. Ron ben Rapeterien
würbe oerlangt, baß fie bie Rer»
faufspreife -auf ein Rioeau fen»
ten, bas ben enormen Rmporten
entfpribt. —

3n feiner Sißung oom 1. SRäq
befbloß ber Sunbesrat, für bas
laufenbe 3aßr feine Räppis meßr,
fonbern ausfbli.ßlib ben bil»
Itgeren Stahlhelm berftellcn 3U
laffen. SBelbî Ropfbebedung ba»
neben eingeführt werben foil,
ftebt nob aus. Seit längerer
3eit werben auf ber triegsteb»
ntfben 2lbteilung Rîobelle ftu»
biert, bie bas Räppt unb bie
SRüße gleib3eitig erfeßen fol»
ten. —

©nte ©efbäfte maben bie in
ber Sbmet3. ïongeffionierten Re»

bensocrfiberunis ©e'ellfdaften.
3m Sabre 1917 waren in ber
Sbroetß 8 inlänbttbe, 7 beut-

td)e, 4 fransöttfbe, |e eine ttalteniîbe
unb englifbe RebensoerfiberungsgefcII»
fbaft ton3cffioniert. Dtefe 21 ©efeü»
fbaften oerseidjnejen ein Rlltienfapital
oon 1591/2 SRilüonen grauten. -Refer»
oen waren 3iria 147 Riilltonen oorb-am
ben; 2In Rrämien 3abïte bas SbwetBer»
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z. B. der Uhrenbranche, unproduktive
Munition fabrizierte, sah unser Staat
nicht, daß das Problem Arbeitslosigkeit
schon latent existierte, sah auch nicht ein,
daß die bloß einseitige Niedrighaltung
der Häuserpreise dieselbe wirtschaftliche
Situation schuf, die sonst nur aus Ueber-
fluß entsteht: Einstellung der Arbeit im
Baugewerbe. Der Fall wurde also noch
schlimmer als gewöhnlich. Nicht eine
Ueberfülle an Vorräten existierte, die
man eben bloß nicht kaufen konnte, son-
dern Not, weil man vergaß, die Kauf-
kraft auf die zur Anregung der Produk-
tion notwendige Höhe zu steigern.

Die Aufgabe des Staates, der Höchst-
preise festsetzt, ist nur halb erfüllt, die
andere Hälfte heißt, den Käufer oder
den Produzenten stärken, sei es durch
staatliche Nachhilfe, sei es anderswie.
Hat nun heute der Staat, der die akut
gewordene Krise beschwören will, die
Aufgabe besser erfaßt? Wenn ein Dr.
Weisflog im Zürcher Kantonsrat ver-
langt, die Mieterschutzordnung dürfe,
um die Bautätigkeit nicht zu hemmen,
für keine Neubauten Anwendung fin-
den und wenn die Behörde im Prin-
zip zustimmt, so stellt dies die Rückkehr
Zum reinen Liberalismus dar. Die Kon-
sequenz davon ist das Weiterdauern des
Kampfes um die Kaufkraft, also Wei-
terdauer von Streiks usw. b.

Später besorgte Reichet dem Kanton
Bern die Vorarbeiten zum Vermal-
tungsgerichtshof und die Entwürfe zum
Zivilprozeßgesetz, sowie die Wissenschaft-
liche Erklärung des neuen Zivilgesetz-
buches. 1305 erfolgte seine Wahl ins
Bundesgericht als Nachfolger des Hrn.
Nott. — Es ist unmöglich, auf dem
engen Raum dieses Nekrologes alle Ver-
dienste des Verstorbenen auch nur an-
nähernd auszuzählen; doch sollen diese
Zeilen nicht schließen, ohne durch ein
weiteres Streiflicht auf die Vielseitigkeit
Reichels hinzuweisen. AIs Sohn des
Musikdirektors Reichet genoß er eine
sorgfältige musikalische Erziehung und
blieb auch zeitlebens nach außen und
innen mit dem geistigen Leben unserer
Stadt verknüpft. Er war nicht nur ein
vorzüglicher Klavierspieler, sondern auch
Musiktheoretiker und betätigte sich früher
selbst als Komponist. Große Beachtung
fanden auch alle seine musikalischen Ab-
Handlungen in der „Schweizer. Musik-
zeitung". So war in Bundesrichter
Reichel bestimmtes Erfassen der Wirk-
lichtest, strenge Geistesdisziplin und ab-
solut klares Denken, mit Güte, künst-
lerischem Hochsinn, sozialem Weitblick
und Treue im Beruf zu schöner Har-
monie gepaart. Nach mühevollem, der
Allgemeinheit dienendem Tagewerk ist
ein wirklich seltener Mensch zur Ruhe
gegangen.

ch Bundesrichter Alex. Reichel.

Unerwartet rasch, jedoch nach
längerer Krankheit, starb am 22.
Februar abhin Herr Bundesrich-
ter Alexander Reichel, seinerzeit
auch Professor an der juristischen
Fakultät der Universität und Ab-
teilungschef des eidgen. Justizde-
parlements in Bern. 'Die gesamte
Schweizerpresse widmete dem ver-
dienten Rechtslehrer und Richter
überaus anerkennende Nachrufe.
Auch aus den Kreisen seiner ehe-
maligen Studenten und Kollegen
drangen Stimmen der Verehrung
und Anhänglichkeit, der tiefsten
Trauer um den Verstorbenen und
der unauslöschlichen Da kbartest
in die Presse. Leider können wir
nur knavp und unvollständig sei-
nem Bilde einige Zeilen anfügen,
die ihm ein Freund im „Bund"
widmete.

Herr Bundesrichter Reichel
ward 1852 geboren und studierte
m Bern. Hatte er schon als Stu-
dent die Aufmerksamkeit durch
seine außerordentliche Belesenhit
und sein sicheres Urteil auf sich

gezogen, so bestätigte sich der An-
walt als ausgezeichneter Kenner
des Zivil- und des Konkursrech-
tes und genoß den Ruf des
gründlichen E'ndringcns in eine
Prozeßsache. Mit Recht wurde er
dann auch auf den Lehrstuhl des
bernischen Rechts an unserer Universität
berufen. Wichtige Gutachten, nament-
lich seine durch Bundesrat Ruchonnet ee-
leitete intensive Mitarbeit au der Ein-
führung und Durchführung des eidgen.
Betreibungs- und Konkursgesetzes, das
er kommentierte, fallen in diese Zeit.

r B'liàsrichter Alexander Reichel.

Nach dem eidg. Steuergesetz vom 4.
Oktober 1917 sollen bekanntlich a'le
Frachtbriefe der Steuerpflicht unterstellt
sein. Nach einer Bestimmung des Bun-
desrates sollte indessen diese Bestim-

mung erst zwei Jahre nach dem Welt-
kriege in Kraft gesetzt werden. Durch
Bnndesratsbeschluß vom 24. Februar
1921 hat nun der Bundesrat diesen Zeit-
punkt auf den 1. Januar 1922 festge-
setzt. Inzwischen hat die eidg. Steuer-
Verwaltung den Auftrag erhalten/ die
Vollziehungsvcrordnung auszuarbeiten.
Es ist vorgesehen, daß die Bahnverwal-
tungen den eingenommenen Steuerbe-
trag jeden Monat der Staatskasse ab-
zuliefern haben. —

Der spanisch-schweizerische Handelsver-
trag ist auf Antrag der Schweiz um
vorläufig einen Monat verlängert wor-
den. —

Nach dem provisorischen Abschluß der
Jahresrechnung der Bundesbahnen wird
das Defizit der Gewinn- und Verlust-
rechnung pro 1320 weit hinter dem büd-
getierten Betrag von 47,2 Millionen zu-
rückbleiben und sich zwischen 30 bis 35
Millionen Franken halten. Diese Ver-
besserung des Rechnungsergebnisses ist
zum großen Teil auf das durch die eidg.
Räte bewilligte Streckung ssystem der
Amortisationssristen zurückzuführen. In-
folge der zurzeit herrschenden Wirt-
schaftskrisis wird das Betriebsergebnis
pro 1921 voraussichtlich schlecht ausfal-
ten; bereits sind die Ergebnisse der bei-
den ersten Monate 1921 bedenklich
schlecht. Daraus definitive Rückschlüsse zu
ziehen, wäre indessen verfrüht, da der
Verkehr im Laufe dieses Frühlings schon

zunehmen kann. —
Eine letzte Woche im Parla-

mentsgebäude in Bern getagte
Kommission aus den Verbänden
der Papier produzierenden und
Papier verarbeitenden Indu-
strien und Gewerbe beschloß, daß
die Einfuhrbeschränkungen sofort
erlassen werden sollen, umso mehr,
als der Export auf den zehnten
Teil der normalen Ziffer zurück-
gegangen ist und weitere Be-
triebseinschränkungen aus die
Dauer nicht durchgeführt werden
rönnen. Von den Papeterien
wurde verlangt, daß sie die Ver-
kaufspreise auf ein Niveau sen-
ken, das den enormen Importen
entspricht. —

In seiner Sitzung vom 1. März
beschloß der Bundesrat, für das
lausende Jahr keine Käppis mehr,
sondern ausschließlich den bil-
ligeren Stahlhelm herstellen zu
lassen. Welche Kopfbedeckung da-
neben eingeführt werden soll,
steht noch aus. Seit längerer
Zeit werden auf der kriegstech-
Nischen Abteilung Modelle stu-
diert, die das Käppi und die
Mütze gleichzeitig epetzen sol-
ten. —

Gute Geschäfte machen die in
der Schweiz, konzessionierten Le-
bensverstcherunzs - Ee'ellsck.aften.
Im Jahre 1917 waren in der
Schweiz 8 inländische, 7 deut-

sche, 4 französische, je eine italienische
und englische Lebensversicherungsgescll-
schaft konzessioniert. Diefe 21 Gesell-
schaffen verzeichneten ein Aktienkapital
von 153Vs Millionen Franken. Refer-
ven waren zirka 147 Millionen vorhan-
dem An Prämien zahlte das Schweizer-
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»oll 28,747,462 Sranfen unb nahm
an Ütusjablungen 18,971,670 Sranïcn
ein. —

3ur3eit finben sroifdjen ber fhroei3.
3Ier3tegefeIIfha;t, ten Santonsregierun»
gen unb ber fhroet3. Hnfalloerfiherungs»
anftalt fiu3ern Unter!;anbiungen ftatt,
um bas Serlangen ber Siebte 3U be=

[predjen, Üjre Honorare 3U erhöben unb
iim gan3en fianbc 3U oercinbeitlihen. —

©nbe SRär3 foil nun bie fnner3eit oom
fhmeig. Bauernocr" anb befhloffene 33teF)=

fpenbe an Srantreicb unb Belgien burdj*
geführt werben. Btit ben aufgelaufenen
Sinfen fteben ben ©ebern runb 365,000
Sranten 3ur Serfügung. die Uebergabe
ber diere foil in Bafel ftattfinben; bort
roerben auch bie delegierten ber Société
des agriculteurs de France unb bes
ßanbroirtfhaftsminifteriums oon Belgien
empfangen roerben. "Bmgefkbts bes ge=
meinnüfigen 3roec!es follen bie ßanb»
roirte bie diere 3U mäßigen Sreifen ab»
geben. —

©egenroärtig prüft bas eibg. Sinan3=
bepartement bie Srage ber ©rritbtung
eines finan3ftatiftif^en Bureaus, bas ent»
toeber bem ftatifüfhen Bureau ober ber
eibgen. Steueroerroaltung angefdjloffert
roerben foil, das neue 3tmt follte neben
ben Sufammenftellungen über bie Sriegs»
[teuer, daten aus bem Sinan3roefen bes
Bunbes, ber Santone unb ©emeinben,
Banfen, Spaflaffen ufro. 3ufammen=
tragen. —

Som 3abresanfang 1921 bis 20.
Sebruar toaren bie -Solleinnahmen um
äirta Sr. 700,000 Heiner als in ber
gleichen Seit bes Sorjabres. 3IIs Ur=
fache ftellt man einen fta.Ten BücEgang
ber dabac3ölte feft, ba bie dabafeinfubr
abgenommen bot, weil bie ßager oor ber
SoIIerböbung gefüllt mürben. Sur3eit
ift bie britte dabalerböbung in Sraft,
es fehlt ihr nur noch bie ©enebmigung
burd) bas Barlament. Sie roirb aber
nicht fehlen, ba man ben ©efamtertrag
bes dabal3oIIes auf runb 20 BHIIionen
Sranfen fhäßt. —

3m 3abre 1920 mürben an 32,947
£anbelsreifenbe Susroeisfarten oerab»
folgt, die ©innabmen an Batenttaren
betrugen Sr. 462,822 gegen Sr. 390,813
im Sorjabre unb Sr. 530,595 im 3abre
1913. —

die fcbroei3erijhe ivunftausftellung in
SImerifa rourbe in Beroporf eröffnet unb
finbet bei Sublilum unb Sreffe groben
Wnflang. —

©ine neue eibgenöffifh« 3nitiatioe
wirb oon St. ©allen aus laviert Sie
oerlangt bie 3Iufnabme eines 3trtiMs
in bie Bunbesoerfaffung, baß bie ganse
Bunbesoerroaltung, einfhließlih ber Bun»
besbabnen, „nah. bem ©runbfaße ber
größtmöglihen ©tnfahbeit unb Spar»
famleit organifiert unb nah ölonomi»
fhen, faufmännifhcn ©efihbpunHen ge=
leitet werbe." — Blan follte meinen,
baß biefes Berlangen eigentlich eine
Selbftöerftänblihlcit elften Banges ift
unb nidjt noch iu einer Staatsoerfaffung
niebergelegt 3U roorben brauchte. —

Bah ben Sufammenftellungen "Pes
Berbanbes fhroeißerifher Sonfumoereine
Betrug bie Snbersiffer am 1. Sebruar
Sr. 2531,86. ©egenüber bem Staub
oom 1. 3anuar (Sr. 2591.70) -abbin

bebeutet fie «ine Bewilligung ber ße=
bensbaltung oott 3irfa Sr. 60. — 3m
3anuar roiefen nur noh 4 oon insge»
famt 49 3trtifeln, bie 3ur Berechnung
berange3ogen mürben, eine Steigerung
auf; 36 Brtifel erfuhren einen Breis»
abfhlag; 9 blieben ohne Beraube»
rung. —

die lebtjäbrigen Berfäufe aus ben
Sarten unb Bîarïen „Bro 3uoentute"
haben folgenbe Befultate ergeben: ©s
finb oertauft morben 5,289,665 Btar»
len (1919 5,058,982) unb 1,162,405
Sarten (1919 971,276). Bah 3H>3ug
bes Sranfaturmertes ber Biarfen oer»
bleibt bie fhöne Summe oon runb Sr.
508,300 (1919 Sr. 450,800). —.

©ine Sommiffion prüft 3ur3eit bie
Srage ber ©infübrung einer fhmei3eri»
fhen Bîutterfhaftsoerfiherung, bie är3t=
lihe Bebanblung, 3tr3nei unb .Sebam»
menbienft umfhließt, foroie weitere Sür»
forgeleiftungen an bie Ghmangere, bie
Bîutter unb bas Sinb in Sorm oon
©elb unb Baturalleiftungen. —

3nfoIge Slrbeltsmanget roerben in ber
fhmei3. Sonftruftionsroerlftätte in dbun
100—120 Arbeiter entlaffen roerben müf=
fen. die ©ntlaffungcn merben partie»
meife oon 25—30 Bîann, oerteilt bis
auf ben Bionat Bîai, erfolgen. —

i eemeflastW.
der obere ©rinbelroalbgletfher roirb

bauernb beobachtet. Seit 4 ©Bochen mirb
fein Borroärtsftreben burh einen oon
ber ©ibgenoffenfhaft gelieferten 3tpparat
regiftriert. durh .einen am ©letfher
befeftigten drabt mirb bie Bewegung
bes ©ifes auf eine mit einem Ubrroerf
oerbunbene 2Bal3e übertragen unb bort
autograpbifh auf eine BapierroIIe ge=
3eihnet. der 3Ipparai arbeitet baarge»
nail unb ift nicht etroa mit ber fog.
„©Ietfherubr" 3U oerroehfefn. 3eßt geigt
bie fhräg aufroärts fteigenbe fiinie auf
bem Btillimeterpapier ein langsames,
aber ununterbrohenes Stieben ber ©is»
maffen an. diefes beträgt. gegenmärtig
15 Sentimeter pro dag unb mirb
oon leinen demperaturfhmanlungen be=

rührt. -

Bm 7. unb 8. äluguft nähftbin foil
in Biel ein eibg. Sunftturnertag burh=
geführt roerben. —

Bm 21. Sebruar oerftarb in Ober»
ftedbol3, 63 3abre alt, Srau Btarie
Baumann=Summer, bie roäbrcnb 42
Sabren ßebrerin an ber Hnterfhule ba»
felbft geroefen mar. —

§art an ber Bernergren3« im roaabt»
länbifhen Oberlanb roirb gegenwärtig
ein intereffantes, mittelalterliches Bau»
benfmal fahoerftänbig reftauriert. ©5 ift
bte Sirhe bes ehemaligen ©luniagenfer»
priorates Bougemont, eine Heine Stunbe
talausroärts oon Saanen. f2BäI;rcnb bie
Arbeiten im brcifhtifigen fiangbaus he»

enbigt finb, befinöen fih bie Arbeiten
im ©bore noh im oollen ©ange, dabei
würben ©räber einiger bernifcher Sa»

ftellane ber bis 1798 exiftierenben Bogtei
Saanen unb Oefh bloßgelegt, bie im
ehemaligen unb noch beute erhaltenen
Brioratsgebäube refibierten. die Sirhe
oon Bougemont ftammte aus ber ©rün»
bungs3eit bes 1080 geftifteten Briorates
unb trägt bas ©epräge ber romanifhen
Baupertobe. —

BSegen .außerorbentlih tiefem 9Baf=
ferftanb tonnen feit bem 7. SJÎâr3 bie
Btotorfhifflurfe 3®ifhen 3nterlaten unb
Bönigen nicht mehr oerfebren. —

die oon ber Spar» unb fieibtaffeßpß
erfolgte neue Slttienausgabe oon Sr.
100,000 3um Surfe oon Sr. 515 ift mit
Sr. 232,500 überzeichnet roorben. die»
fes erfreuliche Seihen bes Bertrauens
bat ben Berroaltungsrat oeranlaßt, bie
©miffion um Sr. 50,000 3U erhöben. —^

da Serr dr. Slug. Bitli, ber ©befaqt
bes Be3irtsfpitals ßangentfal auf fein
Bationalratsmanbat oeqihtet bot, er»
Härte ber Begierungsrat derm Bfarrer
Snellroolf in ©rlah als gewählt. —

SIm 20. Sebruar 1921 feierte bie
Strebe oon Binggenberg in befdjeibener
ÏBeife bas 3ubiläum ihres 250jährigen
Beftanbes. Slnno 1671 ift fie auf Bn»
orbnung bes Bates oon Bern unb unter
obrigteitliher ßeitung erbaut roorben,
rote folhes eine Steintafel über bem füb»
liehen ©ingangsportal in folgenber ge=
reimter Sorm begeugt:
„durh hohen topfen Bat ber frommen

fObrigteit,
Dert 3atob Buhers §ilf, fo 3u berfelben

[Seit
das Sedelmeifter Brut bebient mit

[böhftem Sibß,
^err ßanboogt ©erbarb Bohr, fo ba3mal

[glpherropß
ÏÏHIbie fein beft getan, ift biefes fhön

[©ebäu
Bah bes öerrn dün3en Bat allbie

[formieret neu."
Beginnenb in ber Bummer 27 bes Ober»
Iänber Boltsblattes oeröffentliht derr
Bfarrer Duber in Binggenberg eine ge»
fhicbt'ihe Bbbanblung über bas dbema:
BSie bie Sirhe in Binggenberg entftan»
ben ift, beffen ßettüre allen Sreunben
oaterläribifher ©efhihte empfohlen fei. —

da ber Begierungsrat bes Santons
Bern bie Sufion ber ©emeinben Biel
unb Bibau abgelehnt bat, foil ein
ftaatsrehtliher Befurs an bas Bunbes»
geriht eingereiht roerben, ber fih auf
Brtilel 4 ber Bunbesoerfaffung fiüßt. —

Sum ©brenpräfibent für bas am 16.
bis 18. 3uli in ßangentbal ftaltfinbenbe
bernifh« Santonalturnfeft würbe ©roß»
rat 3. Btepcr unb 3um Seftpräfibent
Oberft 3t. Spphiger gewählt. —

der entflohene Baubmörrer Sern foil
fein Hnroefen gurgeit im Berner Oberlanb
treiben. 3n dbun ift in leßter Seit
3toeimaI eingebrohen roorben, bas Ießte
Bial in ber Offigiersïantine, too neben
Sr. 75 an Bargelb ein grauer Bîantel
unb eine braungrünlihe SIeibung oer»
fhroanben. da aber 3U gleicher Seit
aus bem ©Uttenbühl bei Bern unb aus
Burgborf ©iitbrühe gemelbet roerben,
bie angeblih alle auf Sern hinbeuten,
fo fheint ber ©ntflobene einen panifhen
Shreden 3U oerbreiten. —

3tm 29. Btai ober 5. 3uni 1921 roirb
in 3BiIbersroiI ein oberlänbifhes B«=
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volt 28,747,462 Franken und nahm
an Auszahlungen 13,971,676 Franken
ein. —

Zurzeit finden zwischen der schweiz.
Aerztegesellschaft, den Kantonsregierun-
gen und der schweiz. Unfallversicherungs-
anstatt Luzern Unterhandlungen statt,
um das Verlangen der Aerzte zu be-
sprechen, ihre Honorare zu erhöhen und
im ganzen Lande zu vereinheitlichen. —

Ende März soll nun die seinerzeit vom
schweiz. Bauernvcrl and beschlossene Vieh-
spende an Frankreich und Belgien durch-
geführt werden. Mit den aufgelaufenen
Zinsen stehen den Gebern rund 365,600
Franken zur Verfügung. Die Uebergabe
der Tiere soll in Basel stattfinden! dort
werden auch die Delegierten der Société
des agriculteurs de brance und des
Landwirtschaftsministeriums von Belgien
empfangen werden. Angesichts des ge-
meinnützigen Zweckes sollen die Land-
wirte die Tiere zu mäßigen Preisen ab-
geben. —

Gegenwärtig prüft das eidg. Finanz-
département die Frage der Errichtung
eines finanzstatistischen Bureaus, das ent-
weder dem statistischen Bureau oder der
eidgen. Steuerverwaltung angeschlossen
werden soll. Das neue Amt sollte neben
den Zusammenstellungen über die Kriegs-
steuer, Daten aus dem Finanzwesen des
Bundes, der Kantone und Gemeinden,
Banken, Sparkassen usw. zusammen-
tragen. —

Vom Jahresanfang 1921 bis 20.
Februar waren die Zolleinnahmen um
zirka Fr. 700,000 kleiner als in der
gleichen Zeit des Vorjahres. Als Ur-
sache stellt man einen stauen Rückgang
der Tabakzölle fest, da die Tabakeinfuhr
abgenommen hat, weil die Lager vor der
Zollerhöhung gefüllt wurden. Zurzeit
ist die dritte Tabakerhöhunz in Kraft,
es fehlt ihr nur noch die Genehmigung
durch das Parlament. Sie wird aber
nicht fehlen, da man den Gesamtertrag
des Tabalzolles auf rund 20 Millionen
Franken schätzt. —

Im Jahre 1920 wurden an 32,947
Handelsreisende Ausweiskarten verab-
folgt. Die Einnahmen an Patenttarcn
betrugen Fr. 462,822 gegen Fr. 390.813
im Vorjahre und Fr. 530,595 im Jahre
1913. —

Die schweizerische Kunstausstellung in
Amerika wurde in Newyork erösfnet und
findet bei Publikum und Presse großen
Anklang. —

Eine neue eidgenössische Initiative
wird von St. Gallen aus lanziert. Sie
verlangt die Aufnahme eines Artikels
in die Bundesverfassung, daß die ganze
Bundesverwaltung, einschließlich der Bun-
desbahnen, „nach dem Grundsätze der
größtmöglichen Einfachheit und Spar-
samkeit organisiert und nach ökonomi-
schen, kaufmännischen Gesichtspunkten ge-
leitet werde." — Man sollte meinen,
daß dieses Verlangen eigentlich eine
Selbstverständlichkeit ersten Ranges ist
und nicht noch in einer Staatsversassung
niedergelegt zu werden brauchte. —

Nach den Zusammenstellungen Tes
Verbandes schweizerischer Konsumvereine
betrug die Indexziffer am 1. Februar
Fr. 2531,86. Gegenüber dem Stand
vom 1. Januar (Fr. 2591.70) -abhin

bedeutet sie eine Berbilligung der Le-
benshaltung von zirka Fr. 60. -- Im
Januar wiesen nur noch 4 von insge-
samt 49 Artikeln, die zur Berechnung
herangezogen wurden, eine Steigerung
auf: 36 Artikel erfuhren einen Preis-
abschlag: 9 ..blieben ohne Verände-
rung. —

Die letztjährigen Verkäufe aus den
Karten und Marken „Pro Juventute"
haben folgende Resultate ergeben: Es
sind verkaust worden 5,289,665 Mar-
ken (1919 5,058,932) und 1,162,405
Karten (1919 971,276). Nach Abzug
des Frankaturwertes der Marken ver-
bleibt die schöne Summe von rund Fr.
508,300 (1919 Fr. 450,800). —

Eine Kommission prüft zurzeit die
Frage der Einführung einer schweizeri-
schen Mutterschaftsversicherung, die ärzt-
liche Behandlung, Arznei und Hebam-
mendienst umschließt, sowie weitere Für-
sorgeleistungen an die Schwangere, die
Mutter und das Kind in Form von
Geld und Naturalleistungen. —

Infolge Arbeitsmangel werden in der
schweiz. Konstruktionswerkstätte in Thun
100—120 Arbeiter entlassen werden müs-
sen. Die Entlassungen werden partie-
weise von 25—30 Mann, verteilt bis
auf den Monat Mai, erfolgen. —

Der obere Grindelwaldgletscher wird
dauernd beobachtet. Seit 4 Wochen wird
sein Vorwärtsstreben durch einen von
der Eidgenossenschaft gelieferten Apparat
registriert. Durch einen am Gletscher
befestigten Draht wird die Bewegung
des Eises auf eine mit einem Uhrwerk
verbundene Walze übertragen und dort
autographisch auf eine Papierrolle ge-
zeichnet. Der Apparat arbeitet haarge-
nau und ist nicht etwa mit der sog.
„Gletscheruhr" zu verwechseln. Jetzt zeigt
die schräg aufwärts steigende Linie auf
dem Millimeterpapier ein langsames,
aber ununterbrochenes Fließen der Eis-
massen an. Dieses beträgt gegenwärtig
15 Zentimeter pro Tag und wird
von keinen Temperaturschwankungen be-
rührt. ^

Am 7. und 8. August nächsthin soll
in Viel ein eidg. Kunstturnertag durch-
geführt werden. —

Am 21. Februar verstarb in Ober-
steckholz, 63 Jahre alt, Frau Marie
Baumann-Kummer, die während 42
Jahren Lehrerin an der Unterschule da-
selbst gewesen war. —

Hart an der Bernergrenze im waadt-
ländischen Oberland wird gegenwärtig
ein interessantes, mittelalterliches Bau-
denkmal sachverständig restauriert. Es ist
die Kirche des ehemaligen Cluniazenser-
priorates Rougemont, eine kleine Stunde
talauswärts von Saunen. Während die
Arbeiten im dreischistigen Langhaus be-
endigt sind, befinden sich die Arbeiten
im Chore noch im vollen Gange. Dabei
wurden Gräber einiger bernischer Ka-

stellane der bis 1793 existierenden Vogtei
Saanen und Oesch bloßgelegt, die im
ehemaligen und noch heute erhaltenen
Prioratsgebäude residierten. Die Kirche
von Rougemont stammte aus der Grün-
dungszeit des 1030 gestifteten Priorates
und trägt das Gepräge der romanischen
Bauperiode. —

Wegen .außerordentlich tiefem Was-
serstand können seit dem 7. März die
Motorschiffkurse zwischen Jnterkaken und
Bönigen nicht mehr verkehren. —

Die von der Spar- und Leihkasse Lyß
erfolgte neue Akiienausgabe von Fr.
100,000 zum Kurse von Fr. 515 ist mit
Fr. 232,500 überzeichnet worden. Die-
ses erfreuliche Zeichen des Vertrauens
hat den Verwaltungsrat veranlaßt, die
Emission um Fr. 50,000 zu erhöhen.

Da Herr Dr. Aug. Rikli, der Chefarzt
des Bezirksspitals Langenthai auf sein
Nationalratsmandat verzichtet hat. er-
klärte der Negierungsrat Herrn Pfarrer
Knellwolf in Erlach als gewählt. —

Am 20. Februar 1921 feierte die
Kirche von Ringgenberg in bescheidener
Weise das Jubiläum ihres 250jährigen
Bestandes. Anno 1671 ist sie auf An-
ordnung des Rates von Bern und unter
obrigkeitlicher Leitung erbaut worden,
wie solches eine Steintafel über dem süd-
lichen Eingangsportal in folgender ge-
reimter Form bezeugt:
„Durch hochen wyfen Rät der frommen

(Obrigkeit,
Herr Jakob Buchers Hilf, so zu derselben

(Zeit
Das Seckelmeister Amt bedient mit

j höchstem Fluß,
Herr Landoogt Gerhard Rohr, so daz mal

(glycherwyß
Allhie sein best getan, ist dieses schön

sGebäu
Nach des Herrn Dünzen Rat allhie

(formieret neu."
Beginnend in der Nummer 27 des Ober-
länder Volksblattes veröffentlicht Herr
Pfarrer Huber in Ringgenberg eine ge-
schichtliche Abhandlung über das Thema:
Wie die Kirche in Ringgenberg entstan-
den ist, dessen Lektüre allen Freunden
vaterländischer Geschichte empfohlen sei.

Da der Negierungsrat des Kantons
Bern die Fusion der Gemeinden Viel
und Nidau abgelehnt hat, soll ein
staatsrechtlicher Rekurs an das Bundes-
gericht eingereicht werden, der sich auf
Artikel 4 der Bundesverfassung stützt. —

Zum Ehrenpräsident für das am 16.
bis 18. Juli in Langenthal staltfindende
bernische Kantonalturnfest wurde Groß-
rat I. Mencr und zum Festpräsident
Oberst A. Spychiger gewählt. —

Der entflohene Raubmörder Kern soll
sein Unwesen zurzeit im Berner Oberland
treiben. In Thun ist in letzter Zeit
zweimal eingebrochen worden, das letzte
Mal in der Offizierskantine, wo neben
Fr. 75 an Bargeld ein grauer Mantel
und eine braungrünliche Kleidung ver-
schwanden. Da aber zu gleicher Zeit
aus dem Gurtenbühl bei Bern und aus
Burgdorf Einbrüche gemeldet werden,
die angeblich alle auf Kern hindeuten,
so scheint der Entflohene einen panischen
Schrecken zu verbreiten. —

Am 29. Mai oder 5. Juni 1921 wird
in Wilderswil ein oberländisches Be-
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3irlsturnfeft burcfygefüljrt werben, an
bent etroa 500 Turner teilnehmen roer»
ben. — * '

An bei gefcbütjten Seite bes. Srien»
3erfees roerben feit einer Poche eifrig
Kartoffeln gefefet. Die Adererbe ift oöl»
lig ausgetroänet.- fiebtes 3aljr rourben
ebenfo früh Kartoffeln gefegt unb es,
tarn gut. — I

Auch biefes 3ahr macht bie bermfäje
Schulbirettion bie Schulen bes Kantons
barauf aufmerlfam, bah bie Scbluh»
fefte 3u teinem Dansoergniigen für bie
©rusadjfeitcn mit Alïoboleï3effen aus»
fchreiten follen. Das Dan3en ber Kin»
ber ift nur bis abenbs 7 IXhr geftattet. —

Ats eine Seltenheit barf oermertt
roerben, bah lefcthm bie ©efthroifter ©fei»
1er .in Dbun eine ,,K4acbs=Srechete" oon
flachs oeranftalteten, ben fie 'felber ge=
pflanjt hatten. Stachher rourbe er sur
Serarbeitung in eine Spinnerei nach'
Kübersroil gefçbidt, ba in ber Umgebung
oon Dbun leine Spinnerei mehr oor»
hanben ift. —

Die San! oon fiangnau er3ielte pro
1920 einen ^Reingewinn oon Sr. 78,658.
Daoon roerben 7°/o Dioibenben oerteilt,
Sr. 8000 ïommen in, ben SIeferoefonbs
unb Sr. 10,000 in einen Spe3iaIreferoe».
fonbs. —

Der gröhte DetI ber Sapierfabrif
3roingett im Serner Dura rourbe in Ieh=
ter 3eit oom Schroei3. Suäjbrudertier»
banb aufgefauft, fo bah biefer Serbanb
nunmehr Saupteigentümer biefer groben
inbuftriellen Anlage ift. 3üngft rourbe
bie Sabril burch bebeutenbe Anbauten,
wie Sapier» unb ©alanberfaal, S0I3»
fchleiferei, Schaltraum, ^transforma»,
toren» unb fieffclraum oergröhert. 3ur
©rroerbung einer eigenen Sabril wirb |

ber genannte Serein burch' bie Sapier»
fabrifanten felber ge3roungen, ba fie
ihre Sorberungen eine 3eitlang ins lln»
ermehliche fteigerten. —

..Die Schühengefeltfchaften bes ©rau»
hol3oerbanbes: bie Stabtfcbühen Sern,
bte Schuhen Surgborfs unb fiangen»
thaïs unb bie Selbfchühengefellfchaften
Ser3ogenbucbfee unb fiangnau f)ielten
am 6. SKär3 abbin in Surgborf bas 20.
9Kär3»©rinnerungsfchiehen ab. 3m 3ahre
1900 rourbe biefes Schiehen 3ur ©rin»
nerung an bie traurigen Partage 1798,
befchloffen unb feither als oaterlänbifcher 1

Anlah alljährlich, roieberholt. Diefes
3ahr ftellten fidf 178 SSiann, nämlich'
'61 aus Sern, 35 aus Surgborf, 28 aus
fiangenthal, 25 aus Sergogenbucbfee, 12
aus fiangnau, 10 aus 3ofingen unb 7.j
aus Sumisroalb. Die heften ©efamt»

'

refultate ehielten: 1. Studi Otto, Surg»
borf, 217 S- 2. Amnion Sans, Ser»
3ogenbuchfee, 216 S- 3. Schärer 5Ru=

bolf, Sern, 215 S- 4. SRettenmunb
Srih, Sern, 214 S- 5. 5Roth Sans,
fiangenthal, 214 S- 6. SBütbriid) 26er»
ner, fiangnau, 213 S- 7. ©eifer Ser»
mann, fiangenthal, 212 S- 8. Söfiger
Sans, fiangenthal, 211 S- .9. Seeri
©hartes, Sern, 211 S- 10. 3eIIroeger
Sans, Surgborf, 210 S- H- ©rogg
©rnft, Sern, 210 Sunfte. — 3um erften
SRal rourben an bie 19 Schuhen mit ben
heften ©efamtrefultaten ©rinnerungslar»
ten ausgeteilt, bie Arcbiteft Salier in
Surgborf entworfen hatte. i

2Bie roir hören, hat bie Jtäbiifche
Soli3eibire!tion allen ©rnftes einer Alt»
jahl auslänbifdjer Familien bas Aie»
berlaffungsrecht mit ber Segrünbung
entsogen, bah fie 3U biefer ÏRabnabme
oon ber tragifchen 2Bohnungsnot in ber
Siabt gesroungen roerbe. Sie haben bie
höfliche Auff'orberung erhalten, in ihr
Saterlanb 3urüä3u!e|ren. —

3n ©rfehung ber 3uriiclgetretenen Set»
ren Srofefforen Dr. Setter unb Dob»
1er hat ber Segierungsrat 3um orbent»
liehen Srofeffor für Schroei3ergefchi(hte
gewählt: Srioatbo3ent Dr. Sicharb
Seiler, unb 3um Orbinarius für Sprache
unb fiiteratur ber beutfehen Schroei3
Serrn auherorbentlicher Srofeffor Dr.
Otto oon -®reger3, unb 3unt auheror»
bentlichen Srofeffor für neuere beutfehe
fiiteratur unb oergleidjenbe fiiteratur»
gefçhichte: Srioatbo3ent Dr. 3onas
gränlel in Sern. —

2Ius bem über bern Stänberatsfaal
gelegenen ©ftrich bes Amtes für gei»
ftiges ©igentum rourben lehter Sage
3ahlreid}e ÏRufter unb SRobelle ge"=

ftohlen. —
Stuf bem 2ßäffenpfah Sern rüctten

lehte 2Bo(he bie Seiruten ber 3nfan»
terieregimenter 13—16 unb bie Slitrail»
leurrelruten ber ^Regimenter 13 unb 14
3ur Sbfoloierung ber SRelrutenfchuIen
ein. —

fiehte 2Bod)e hielt S«rr fitlbert Dho»
mas, ber frühere fran3öfifche ÏRinifter
unb jetjige Direltor bes internationalen
Arbeitsamtes beim 'SöIIerbunb in ber
fran3öfifchen Kirche in Sern einen in»
ftrultioen Sortrag über. bie ;,DätigIeit
bes SöIIerbunbes", ber feljr gut befucht
roar. Seben einer 2ln;aljl biplomatifcher
Sertreter auslönbifcher Sationen roar
ber Sunbesrat burch' Serrn Dr. 5Rü=

fenach't, Direltor bes Sunbesamtes für
So3iaIoerfi^erung, oertreten. Der Sor»
trag rourbe burch 3roei Orgeloorträge
eingerahmt. —

Aus bem Seridjt bes bernifchen Dier»
fchuhoereins geht heroor, bah ftdj. ber
lehtere im oergangenen 3ahre mit ben
3ughunben, bér Srämierung oon 3ug=
hunbebefihern, ber ©rnährung ber
Sferbe, lleberanftrengung unb Stifî»
hanblung berfelben, guhrroefett, An»
3eigen oon Dierauälereien, ©eflügel»
marlt, Dierfreunbpropaganba, Dicr»
fchuhtalenber ufro. befaht hat. Der Siit»
glieberbeftanb beträgt 720. Die 3ah=
resrechnung 3eigt bei Sr. 12,860.90 ©in»
nahmen Se. 12,333.95 Ausgaben. Die
Sermögensoerntehrung beträgt 1871.25
Sranlen. —

Das ftäbt. Arbeitsamt Sern oermit»
telte im Sîonat Februar 1921 483
Stellen.. Arbeitsmarlt'aie immer noch
ungünftig. 2Benig Arbeitsaufträge unb
weitere 3uuahme ber gan3 unb teilroeife
Arbeits© fen. —

3um Oberaubitor ber fchroeijerifhen
Siilitärrechtspflege roählte ber Sunbes»

rat an Stelle bes 3urüctgetretenen Oberft
Seichel Serrn Oberftleutnant Druffel in
Sern. —

Ii® Kleine Chronik ||

—
^onäert bes Uebefd)ichors.

®te beim Ucbefc£)tcf)or ber ©erner Siebertafel
^ur Stuptjrung gebrnebten t)iftorifct)en ©rfiroeher»
lieber bermittelten einem leibet' nic£)t fep 3a(j('
reich erpienenen I)5ubU£um ein Stiicï nicer,
tväftiger ©ebroei^erart. ©te machten un§ mit
ben ©Seifen unterer Ülljnen bertrnut. ©Senn btefe

„®öne" uns auch sufnlge bc§ iljnen 311 (Srunbe
liegenben herben ©mfctilogeS eigen
berühren, fo muten fie un§ bocb nicht fremb
nn ®enn gernbe in bem fraftbollen, urci|iflen
EhnrnEtet biefer ©efänge erfennen roir unfere
©orahnen. Einfachheit unb frommer @lnube
roaren ihre beften ©S iffen unb f > fommen benn
auch btefe Eigenfchaften in all ben ßtebern, bie
uns bie Èhronif übermittelt, nicht nur im ©Sorte,
fonbern ebenfo (ehr auch m ber SKufif gum
©uSbruct.

Sie ©ufführung geftaitete ftch überaus ftim«
munggoofl. fjiach bem einleitenben fReferat oon
fßrof. Oon ©regerj, ber ßieber über bie Schlachten
oon ©emparh unb SRäfelS gitierte, gu benen
leiber bie fffiufif bcrloven gegangen ift, folgten
bte Solo» unb Shmöorträge, roobei alle 8Jiit»
roirfenben, nicht guleßt auch bie begeifterten
©üben ber ©efunbarfci)ule, fidj bemühten, bie
biefen ©efângen innerot'hnenbeiîraft gum©uêbru(î
gu bringen. (Sang befonbere ©rroähnut'0 Oer»
btenen öa§ auëgegcichnete ©egleitfptel ©uguft
SBagnerS unb bag fttmmungebollc ©or» unb
SRaiiipiel Pon Ernft @raf auf ber Drgel. ®ant
aber auch gebührt bem Seiter be§ Uebefd)t»(£h"0§,
Xraugott 3oft, ber teine fffitihe freute, um btefem
Sriebii'g ©ärnbütfch geroibmeten ©nluf einen
fchönen Erfolg gu fiebern. D-n.

Stabttbeater. — Ißccljenfpielplatt.
SOiontag, 14. Würg (©b. A 27):

„gugenb", Siebegtragßbie bon SWajf §atbe.
®iengtag, 15. fDtärg (©b. C 26):

Uraufführung „®er©ranb PDnf){om",®ragübie
bon ©tcf.tn 9Rar!ug.

SRittrooch, 16. ffllärg (©b. B 27):
„®ie feijöne §elena", Operette bon g Dffenbatf).

®onnergtag, 17. SRärg (rocgen ber. ipauptprobe
gu „Stfebiff" gefchloffen).

greitag, 18. SRârg (©b. D 27):
„Qlfebtll", Oper oon griebrtch flofe.

©amgtag, 19. SRärg:
©aftfpiel Itläre §anfen»©chulthef „Sa ®ra»
biata", Oper Pon ©erbt.

Sonntag, 20. SRärg : '

ÜRachmittagg : „Unbtne", Diomantifche gauber»
oper bon ©Ibert Sorping.
©benbg: „®er Ätthretgen", Dper bon ©Silhetm
Sticngl.

aRâniiîrdior Konforbia, Sein.
3n ber am Sonntag, 6. 9Jlär3 ahhiu

im Speifefaal bes Sotel Simplon felfr
gahlreid) hefuchtert Sauptoerfammlung
rourben 3ahresbericht unb 3ahresre^
nung unter hefter Serbanlung an bte
Serich'tfteller genehmigt. Der Sorftanb
rourbe auf eine neue Amtsbauer in
g'lobo heftätigt, als roeiteres Sorftanbs»
mitglieb rourbe Serr ©mil Aehi, Suh»
ftitut, geroählt, als Delegierter in ben
Sireis», fiantonal» unb eibg. Sänger»
oerhanb Beliebte Srrr $rih Sarretout,
Kaufmann. 3nfoIge Demiffton bes bis»
herigen fieiters, Srn. Serm. Sänni,
rourbe auf bem Serufungsroege Sen
ÎRufitbtreltor ©. Seu3mann als mufila»
Itfdfer fieiter geroählt. -0-
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zirksturnfest durchgeführt werden, an
dem etwa 500 Turner teilnehmen wer-
den. ^

An der geschützten Seite des Brien-
zersees werden seit einer Woche eifrig
Kartoffeln gesetzt. Die Ackererde ist völ-
lig ausgetrocknet.- Letztes Jahr wurden
ebenso früh Kartoffeln gesetzt und es,
kam gut. — I

Auch dieses Jahr macht die bernische
Schuldirektion die Schulen des Kantons
darauf aufmerksam, daß die Schluß-
feste zu keinem Tanzvergnügen für die
Erwachsenen mit Alkoholerzessen aus-
schreiten sollen. Das Tanzen der Kin-
der ist nur bis abends 7 Uhr gestattet. —

Als eine Seltenheit darf vermerkt
werden, daß letzthin die Geschwister Gfel-
ler-in Thun eine „Flachs-Brechete" von
Flachs veranstalteten, den sie selber ge-
pflanzt hatten. Nachher wurde er zur
Verarbeitung in eine Spinnerei nach
Rüderswil geschickt, da in der Umgebung
von Thun keine Spinnerei mehr vor-
Handen ist. —

Die Bank von Langnau erzielte pro
1920 einen Reingewinn von Fr. 73,653.
Davon werden 7»/o Dividenden verteilt.
Fr. 8000 kommen in den Reservefonds
und Fr. 10,000 in einen Spezialreserve-
fonds. —

Der größte Teil der Papierfabrik
Zwingen im Berner Jura wurde in letz-
ter Zeit vom Schweiz. Buchdruckerver-
band aufgekauft, so daß dieser Verband
nunmehr Haupteigentümer dieser großen
industriellen Anlage ist. Jüngst wurde
die Fabrik durch bedeutende Anbauten,
wie Papier- und Calandersaal, Holz-
schleiferei, Schaltraum, Transforma-
toren- und Kesselraum vergrößert. Zur
Erwerbung einer eigenen Fabrik wird!
der genannte Verein durch die Papier-
fabrikanten selber gezwungen, da sie

ihre Forderungen eine Zeitlang ins Un-
ermeßliche steigerten. ^

.Die Schützengesellschaften des Grau-
Holzverbandes: die Stadtschützen Bern,
die Schützen Burgdorfs und Langen-
thals und die Feldschützengesellschaften
Herzogenbuchsee und Langnau hielten
am 6. März abhin in Burgdorf das 20.
März-Erinnerungsschießen ab. Im Jahre
1300 wurde dieses Schießen zur Erin-
nerung an die traurigen Märztaze 1793.
beschlossen und seither als vaterländischer î

Anlaß alljährlich wiederholt. Dieses
Jahr stellten sich 173 Mann, nämlich
61 aus Bern, 35 aus Burgdorf, 23 aus
Langenthal, 25 aus Herzogenbuchsee, 12
aus Langnau, 10 aus Zofingen und 7:
aus Sumiswald. Die besten Gesamt-

'

resultate erzielten: 1. Stucki Otto, Burg-
dorf, 217 P. 2. Ammon Hans, Her-
zogenbuchsee, 216 P. 3. Schärer Ru-
dolf, Bern, 215 P. 4. Nettenmund
Fritz, Bern, 214 P. 5. Roth Hans,
Langenthal, 214 P. 6. Wüthrich Wer-
ner, Langnau, 213 P. 7. Geiser Her-
mann, Langenthal, 212 P. 3. Bösiger
Hans, Langenthal, 211 P. .9. Heer«
Charles, Bern, 211 P. 10. Zellweger
Hans, Burgdorf, 210 P. 11. Grogg
Ernst, Bern, 210 Punkte. — Zum ersten
Mal wurden an die 19 Schützen mit den
besten Eesamtresultaten Erinnerungskar-
ten ausgeteilt, die Architekt Haller in
Burgdorf entworfen hatte.

Wie wir hören, hat die städtische
Polizeidirektion allen Ernstes einer An-
zahl ausländischer Familien das Nie-
derlassungsrecht mit der Begründung
entzogen, daß sie zu dieser Maßnahme
von der tragischen Wohnungsnot in der
Stadt gezwungen werde. Sie haben die
höfliche Aufförderung erhalten, in ihr
Vaterland zurückzukehren. —

In Ersetzung der zurückgetretenen Her-
ren Professoren Dr. Vetter und Tob-
ler hat der Regierungsrat zum ordent-
lichen Professor für Schweizergeschichte
gewählt: Privatdozent Dr. Richard
Feller, und zum Ordinarius für Sprache
und Literatur der deutschen Schweiz
Herrn außerordentlicher Professor Dr.
Otto von Greyerz, und zum außeror-
deutlichen Professor für neuere deutsche
Literatur und vergleichende Literatur-
geschichte: Privatdozent Dr. Jouas
Fränkel in Bern. —

Aus dem über dem Ständeratssaal
gelegenen Estrich des Amtes für gei-
stiges Eigentum wurden letzter Tage
zahlreiche Muster und Modelle ge-
stöhlen. —

Auf dem Waffenplatz Bern rückten
letzte Woche die Rekruten der Jnfan-
terieregimenter 13—16 und die Mitrail-
leurrekruten der Regimenter 13 und 14
zur Absolvierung der Rekrutenschulen
ein. —

Letzte Woche hielt Herr Albert Tho-
mas, der frühere französische Minister
und jetzige Direktor des internationalen
Arbeitsamtes beim Völkerbund in der
französischen Kirche in Bern einen in-
struktiven Vortrag über die /.Tätigkeit
des Völkerbundes", der sehr gut besucht
war. Neben einer Anzahl diplomatischer
Vertreter ausländischer Nationen war
der Bundesrat durch Herrn Dr. Rü-
fenacht, Direktor des Bundesamtes für
Sozialversicherung, vertreten. Der Vor-
trag wurde durch zwei Orgelvorträge
eingerahmt. —

Aus dem Bericht des bernischen Tier-
schutzvereins geht hervor, daß sich, der
letztere im vergangenen Jahre mit den
Zughunden, der Prämierung von Zug-
Hundebesitzern, der Ernährung der
Pferde, Ueberanstrengung und Miß-
Handlung derselben, Fuhrwesen, An-
zeigen von Tierauälereien, Geflügel-
markt, Tierfreundpropazanda, Tier-
schutzkalender usw. befaßt hat. Der Mit-
gliederbestand beträgt 720. Die Iah-
resrechnung zeigt bei Fr. 12,360.90 Ein-
nahmen Fr. 12,333.95 Ausgaben. Die
Vermögensvermehrung beträgt 1371.25
Franken. —

Das städt. Arbeitsamt Bern vermit-
telte im Monat Februar 1921 433
Stellen.. ArbeitsMarltlage immer noch
ungünstig. Wenig Arbeitsaufträge und
weitere Zunahme der ganz und teilweise
Arbeitslosen. —

Zum Oberauditor der schweizerischen
Militärrechtspflege wählte der Bundes-

rat an Stelle des zurückgetretenen Oberst
Reiche! Herrn Oberstleutnant Trüssel in
Bern. —

>1 s Màe àsâ ^îî
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Konzert des Uebeschichors.

Die vom Uebeschichvr der Beruer Liedertafel
zur Aufführung gebrachten historischen Schweizer-
Ueder vermittelten einem leider nicht sehr zahl-
reich erschienenen Publikum ein Stück alter,
kräftiger Schweizerart. Sie machten uns mit
den Weisen unserer Ahnen vertraut. Wenn diese

„Töne" uns auch zufolge des ihnen zu Grunde
liegenden herben Einschlages heute ganz eigen
berühren, so muten sie uns doch nicht fremd
nn Denn gerade in dem kraftvollen, urchigen
Charakter dieser Gesänge erkennen wir unsere
Vorahnen. Einfachheit und frommer Glaube
waren ihre besten Waffen und s > kommen denn
auch diese Eigenschaften in all den Liedern, die
uns die Chronik übermittelt, nicht nur im Worte,
sondern ebenso sehr auch in der Musik zum
Ausdruck.

Die Aufführung gestaltete sich überaus stim-
mungsvoll. Nach dem einleitenden Referat von
Prof. von Greyerz, der Leder über die Schlachten
von Sempach und Näfels zitierte, zu denen
leider die Musik verloren gegangen ist, folgten
die Solo- uud Chvrvvrträge, wobei alle Mit-
wirkenden, nicht zuletzt auch die begeisterten
Buben der Sekundärschule, sich bemühten, die
diesen Gesängen innewohnendeKraft zum Ausdruck
zu bringen. Ganz besondere Erwähnung ver-
dienen das ausgezeichnete Begleitspiel August
Wagners und das stimmungsvolle Vor- und
Nachspiel von Ernst Graf auf der Orgel. Tank
aber auch gebührt dem Leiter des Uebeschi-Chors,
Traugott Jost, der keine Mühe scheute, um diesem
Friedli's Bärndütsch gewidmeten Anluß einen
schönen Erfolg zu sichern. O-n.

Stadttheater. — Wochenspielplan.

Montag, 14. März (Ab. ö.27j:
„Jugend", Liebestragödie von Max Halbe.

Dienstag, lg. März (Ab. 026):
Uraufführung „Der Brand von Rom", Tragödie
von Stefan Markus.

Mittwoch, 16. März < Ab. lZ 27):
„Die schöne Helena", Operette von I Offenbach.

Donnerstag, 17. März (wegen der Hauptprobe
zu „Jlsebill" geschlossen».

Freitag, 13. März (Ab. O 27):
„Jlsebill", Oper von Friedrich Klvse.

Samstag, 19. März:
Gastspiel Kläre Hansen-Schultheß „La Tra-
viata", Oper von G. Verdi.

Sonntag, 20. März:
Nachmittags: „Undine", Romantische Zauber-
oper von Albert Lortzing.
Abends: „Der Kuhreigen", Oper von Wilhelm
Kienzl.

Männerchor Konkordia, Bern.
In der am Sonntag, 6. März abhin

im Speisesaal des Hotel Simplon sehr
zahlreich besuchten Hauptversammlung
wurden Jahresbericht und Jahresrech-
nung unter bester Verdankung an die
Berichtsteller genehmigt. Der Vorstand
wurde auf eine neue Amtsdauer in
Zlobo bestätigt, als weiteres Vorstands-
Mitglied wurde Herr Emil Aebi, Sub-
stitut, gewählt, als Delegierter in den

Kreis-, Kantonal- und eidg. Sänger-
verband beliebte Herr Fritz Jarretout,
Kaufmann. Infolge Demission des bis-
herigen Leiters. Hrn. Herm. Hänni,
wurde aus dem Berufungswege Herr
Musikdirektor E. Henzmann als musika-
lischer Leiter gewählt. -o-
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